
Gedenkveranstaltung zum 80. Jahrestag des Kriegsendes im Alten Testament 

in Sundern-Hellefeld 

 
Am Samstag, dem 12. April 2025 versammelten sich ab 14 Uhr in Sundern-Hellefeld 

zahlreiche Menschen, Vereine und Freunde der Heimat, um gemeinsam der Zeiten 

zu gedenken, in denen Frieden kein selbstverständliches Gut war. Unter der Feder-

führung des Kameradschaftsvereins Hellefeld-Visbeck, vertreten durch seinen Haupt-

mann und 1. Vorsitzenden Dirk Bogatzki sowie in enger Zusammenarbeit mit dem 

Tambourkorps Hellefeld unter Leitung der 1. Vorsitzenden Regina Bräutigam fand ein 

würdevolles und eindrucksvolles Gedenken statt. Beide Vereine trugen maßgeblich 

zur Organisation und feierlichen Gestaltung der Veranstaltung bei und setzten damit 

ein starkes Zeichen für Erinnerung, Gemeinschaft und Zusammenhalt. 

Als Festredner gab sich Regierungspräsident Heinrich Böckelühr die Ehre, begleitet 

von einem breiten Programm, dass die Bedeutung von Frieden und Erinnerung in 

den Mittelpunkt stellte. 

 

Heilige Messe, Festumzug und Kranzniederlegung am Ehrenmal 

Der Nachmittag begann mit der feierlichen heiligen Messe in der St. Martinus Kirche 

zu Hellefeld, zelebriert vom Ltd. Pfarrer Stefan Siebert, bei welcher die Chorgemein-

schaft St. Martinus Hellefeld mit Liedbeiträgen die Kirche in eine besinnliche Klang-

welt tauchte. Nach der Kranzniederlegung am Ehrenmal in Hellefeld und dem an-

schließenden Totengedenken von Dirk Bogatzki setzte sich der Festumzug mit sei-

nen Gästen in Richtung Schützenhalle in Bewegung. Das Tambourkorps Hellefeld 

verlieh dabei mit seiner musikalischen Begleitung dem Gedenken eine würdige und 

feierliche Note. 

 

Ansprachen und Festrede von Regierungspräsident Heinrich Böckelühr 

In der Schützenhalle folgte die bewegende Gedenkfeier mit klaren Worten über Ver-

gänglichkeit, Verantwortung und Zukunft.  

Dirk Bogatzki als Hauptmann und 1. Vorsitzender des Kameradschaftsvereins Helle-

feld-Visbeck eröffnete die Veranstaltung. In seiner Rede betonte er das unermessli-

che Leid des Zweiten Weltkriegs, der auch in der Heimat viele Familien nachhaltig 

prägte. Er mahnte, dass Krieg nur Verlierer kennt und die lebendige Erinnerung an 

diese dunkle Zeit unverzichtbar für den Frieden von morgen ist. In Anbetracht 



aktueller Konflikte – etwa dem Ukraine-Krieg – hob er die Verantwortung hervor, Frie-

den zu bewahren und aktiv für Versöhnung und Verständigung einzutreten. 

 

Anschließend folgte die Festrede von Regierungspräsident Heinrich Böckelühr, der 

zugleich Vorsitzender für den Bezirk Westfalen im Volksbund Deutsche Kriegsgrä-

berfürsorge ist. Er hob in seiner Festrede die Bedeutung von Gedenkstätten wie dem 

Ehrenmal in Hellefeld als Mahnmale hervor und reflektierte über das Leid des Zwei-

ten Weltkriegs. Dabei betonte er die Friedensarbeit Europas und unterstrich, dass die 

Sicherheit in Europa neben militärischen Maßnahmen auch auf Diplomatie, Terroris-

musbekämpfung, Cybersicherheit und den Kampf gegen Extremismus bauen muss. 

 

Bewegende Begegnungen mit Kriegsopfern aus der Ukraine 

Ein besonders eindrucksvoller Teil der Veranstaltung war der sehr persönliche Be-

richt von Prof. Dr. Patrick Sensburg, Präsident des Verbands der Reservisten der 

Deutschen Bundeswehr e. V. In seinem Beitrag schilderte er eindrucksvoll seine Be-

gegnungen mit kriegsverwundeten Soldatinnen und Soldaten aus der Ukraine. Mit 

großer Empathie und klaren Worten hob er die Bedeutung der Solidarität und der Un-

terstützung für die Verwundeten hervor und betonte die Verantwortung der internatio-

nalen Gemeinschaft, nicht nur militärisch, sondern auch menschlich und gesellschaft-

lich an der Seite der Ukraine zu stehen. Seine Worte, geprägt von persönlicher An-

teilnahme und tiefer Wertschätzung für den Mut der Verwundeten, verliehen der Ver-

anstaltung eine besondere Tiefe. Er verdeutlichte die menschliche Dimension dieses 

andauernden Krieges, machte das unermessliche menschliche Leid greifbar und hin-

terließ damit einen tiefen Eindruck bei allen Anwesenden. 

 

Film über das Ende des Zweiten Weltkrieges in Westfalen 

In seiner Einführung zum Film „Als die Amerikaner kamen“ richtete Prof. Dr. Markus 

Köster vom Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) als Historiker den Fokus auf 

das Kriegsende im Sauerland und ordnete die Ereignisse historisch ein. Seine Aus-

führungen boten dem Publikum wertvolle Einblicke in die letzten Kriegstage in der 

Region und stellten einen wichtigen Kontext für den Film dar.Die anschließende Film-

vorführung stieß auf großes Interesse bei den Gästen. Das Publikum folgte den ein-

drucksvollen Bildern, welche die dramatischen Ereignisse jener Zeit eindringlich ver-

anschaulichten, mit großer Aufmerksamkeit und sichtbarer Betroffenheit. 



Weitere Informationen zum Film finden sich auf der Internetseite unter https://westfa-

len-medien-shop.lwl.org/download-medien/122/download-als-die-amerikaner-kamen  

 

Heimatgeschichtliche Ausstellung und Bildpräsentation der Ortsheimatpfle-

genden und Austausch mit Zeitzeugen 

Die Ortsheimatpflegenden Max Gülcher, Irene Kaiser, Reinhard Kaiser, Stephan 

Kemper, Jens Große-Kampmann und Berthold Schröder hatten mit großer Sorgfalt 

eine eindrucksvolle Ausstellung zusammengestellt. Neben außergewöhnlichen Expo-

naten – darunter das Wrackteil eines abgeschossenen amerikanischen Flugzeugs – 

wurden zahlreiche Bilder, Plakate und Zeitzeugenberichte präsentiert, die das Ge-

schehen des Zweiten Weltkriegs im Alten Testament eindrucksvoll dokumentierten. 

Ergänzend wurden die Bildpräsentation „Zweiter Weltkrieg im Alten Testament“ so-

wie die Plakatausstellung „Zeitenwende ’45 – Aufbruch in ein neues Europa“ des 

Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. gezeigt. 

Ein besonderer Höhepunkt war die Möglichkeit für die Gäste, mit noch lebenden Zeit-

zeugen ins Gespräch zu kommen. Ihre persönlichen Berichte über die Schrecken 

und Entbehrungen insbesondere der letzten Kriegstage vermittelten einen unmittel-

baren, zutiefst bewegenden Zugang zur Geschichte – eindringlich, authentisch und 

von unschätzbarem Wert. 

 

Großer Waldbrand und Spendenaktionen 

Die Spendensammlung zugunsten des Volksbundes Deutscher Kriegsgräberfürsorge 

e. V. leitete den Abend in eine gemeinschaftliche Richtung: Wer helfen wollte, konnte 

seinen Beitrag leisten, der in einer guten Sache verankert war. 

 

Leider blieb der Besuch insgesamt hinter den Erwartungen zurück, da ein nahgele-

gener großer Waldbrand auf der Hellefelder Höhe am selben Tag erhebliche Einsatz-

kräfte bereits während der hl. Messe band. Da sich der Waldbrand rasant ausbrei-

tete, wurde die höchste Alarmstufe inkl. Stadtalarm ausgerufen, wodurch alle Einhei-

ten der gesamten Stadt Sundern zur Einsatzstelle alarmiert wurden. Die Leitstelle 

des Hochsauerlandkreises, der Kreisbrandmeister, der Bezirksbrandmeister und die 

Feuerwehr der Stadt Sundern koordinierten den Großeinsatz. Insgesamt waren über 

630 Einsatzkräfte mit mehr als 120 Fahrzeugen aus Sundern, dem gesamten Hoch-

sauerlandkreis sowie angrenzenden Kreisen beteiligt. Nach über 22 Stunden und 
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über 5,5 Hektar verbrannte Fläche konnte endlich „Feuer aus“ gemeldet werden. 

Weitere Informationen unter https://emergency-report.de/staedte/hochsauerland-

kreis/12-04-2025-sundern-hellefeld-grosser-waldbrand-forderte-630-einsatzkraefte-

132579/  

 

Der Kameradschaftsverein Hellefeld-Visbeck und das Tambourkorps Hellefeld orga-

nisierten spontan eine Spendenaktion in Form von Kuchen und warmer Erbsensuppe 

aus der Gulaschkanone zugunsten der Helfenden und Einsatzkräfte beim Wald-

brand. Diese wurden sehr dankbar angenommen und trug zu einer gemeinschaftli-

chen Unterstützung in dieser belastenden Situation bei. 

Die gleichzeitige Gedenkveranstaltung und der Waldbrand zeigen sehr prägnant die 

Bedeutung gemeinschaftlicher Unterstützung in Krisen, den Einsatz von heimatlichen 

Vereinen für direkte Hilfe vor Ort und die Belastung, die solche Ereignisse für die Re-

gion mit sich bringen. 

 

Während der Gedenkveranstaltung konnten dennoch zahlreiche Gäste die Gelegen-

heit wahrnehmen, miteinander ins Gespräch zu kommen, zu erinnern und zu lernen. 

Die Begleitinformationen, Filme und Zeitzeugenbeiträge fanden so auch unter 

schwierigen Umständen Gehör und regten zum Nachdenken an. 

 

Zwischen und nach den Programmpunkten gab es Zeit für Begegnungen, Kaffee, 

Kuchen und später eine heiße Erbsensuppe aus der „Gulaschkanone“ – ein kleines, 

gemütliches Finale, das zeigte, wie Gemeinschaft auch in stillen Stunden Wärme 

spenden kann.  

 

Am Ende der offiziellen Programmpunkte standen Dankesworte von Dirk Bogatzki an 

alle Beteiligten im Vordergrund: An das Tambourkorps Hellefeld, die Ortsheimatpfle-

genden, die Chorgemeinschaft St. Martinus Hellefeld, die Schützenbruderschaft St. 

Martinus Hellfeld und den Musikverein Westenfeld – und alle, die in jedweder Form 

dazu beigetragen haben, dass diese Gedenkveranstaltung zu einem würdigen Ab-

schluss kommen konnte. 
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